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Vorwort

„Alle erklären sie als Heilige, als eine, die Gott lieb ist“
(Omnes sanctam, omnes Deo caram proclamant: LebKl
47,3). Es ist nicht übertrieben, zu behaupten, dass (fast) alle
Quellen und Zeugnisse zu Klara von Assisi dem einem Ziel
dienen wollen, sie als eine Frau darzustellen, die von der
Liebe und Gegenwart Gottes durchdrungen ist, das heißt,
dass sie eine Heilige ist. Das ist im Übrigen die Absicht
jeglicher Hagiographie. Das Interesse unserer
gegenwärtigen Geschichtsschreibung und Darstellung von
außerordentlichen Personen, die wir als exemplarisch für
das Leben aus dem Evangelium erachten, ist gewiss – und
berechtigterweise – von anderen Fragen und Vorstellungen
geleitet. Aber es ist nicht zu übersehen, dass auch der
größte Teil moderner Erforschung der Heiligen vom Motiv
der Verehrung geprägt ist. Ob die Adelstochter aus Assisi im
Mittelalter als „die neue Frau“ oder ob sie in unserer Zeit als
„moderne Frau“ bezeichnet wird, entspringt beide Male,
wenn auch mit verschiedensten Vorzeichen und Absichten,
tiefem Respekt, der damals wie heute nicht selten den
Charakter des „Kults“ annimmt.

Diesem Thema widmet sich nun die vorliegende
Sammlung von Quellen, die etwa aus dem ersten
Jahrhundert nach dem Tod Klaras stammen: „Die heilige
Klara in Kult und Liturgie“ heißt der zweite Band in der Reihe
„Vena Vivida – lebendige Quelle. Texte zu Klara von Assisi
und ihre Bewegung“. Die fast ausschließlich für den
liturgischen Gebrauch konzipierten Texte hatten eine
weitaus größere Wirkungsgeschichte als etwa die historisch
viel wichtigeren Akten des Heiligsprechungsprozesses, die



nur in einer einzigen italienischen Übersetzung vom
ausgehenden 15. Jahrhundert vorliegen (ProKl), größere
Verbreitung auch als die in vielen Handschriften überlieferte
offizielle Klara-Legende (LebKl), mehr praktischen Einfluss
auf das Leben jener Frauen, die in verschiedenen Formen
dem Beispiel Klaras folgten, als die Klara-Regel selbst
(KlReg), die in weiten Kreisen der päpstlichen Urban-Regel
weichen musste.

Mit der Neuordnung der Liturgie im Gefolge des Zweiten
Vatikanischen Konzils sind allerdings die meisten dieser in
Latein verfassten Hymnen, Sequenzen und Legenden aus
dem täglichen Gebrauch in Liturgie und Lesung in die
Bibliotheken und Archive verschwunden. Im Hinblick auf die
geplante Gesamtausgabe der „Klara-Quellen“, die den im
Jubiläumsjahr 2009 erschienenen „Franziskus-Quellen“
folgen sollen, wurde hier der Versuch unternommen, einen
guten Teil dieses kostbaren Schatzes von schriftlichen
Zeugnissen zu Kult und Liturgie der hl. Klara wieder zu
heben und sie durch neue, vielfach auch erstmalige
Übersetzungen den heutigen Leserinnen und Lesern
zugänglich und verständlich zu machen. Wegen ihrer oft
kaum übersetzbaren sprachlichen Schönheit und auch, weil
diese Texte schwer zugänglich geworden sind, wurde für die
poetischen Teile der Liturgie (Hymnen, Sequenzen,
Antiphonen) auch der lateinische Text abgedruckt.

„Im übrigen ziemt es sich, dass die katholische Kirche auf
Erden diejenige verehrt, die der Herr im Himmel erhöht hat“
(BulKl 24,104). Mögen die hier veröffentlichten Zeugnisse
nicht nur der Verehrung dienen, sondern auch helfen, dem
verborgenen Wesen dieser faszinierenden Frau näher zu
kommen.

Johannes Schneider OFM
Salzburg, am 23. Oktober 2009,

dem Fest des hl. Johannes von Capestrano
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Die heilige Klara in Kult und
Liturgie Allgemeine Einleitung

Leonhard Lehmann OFMCap

Die Verehrung eines Heiligen beginnt zu seinen Lebzeiten
und steigert sich nach seinem Tod. Stirbt jemand im Rufe
der Heiligkeit, so ist das weniger ein Grund zur Trauer als
Anlass zur Freude, nun endgültig einen bekannten
Fürsprecher im Himmel zu haben, einen Helfer in allen
Nöten. So war es auch beim Heimgang Klaras. „Es liefen die
Männer, es liefen die Frauen herbei; in solchen Mengen
strömten die Leute herzu, dass die Stadt ganz ausgestorben
schien. Alle schrien: ‘Eine Heilige, eine Gottgefällige!’ Nur
wenige brachen bei den Lobgesängen in Tränen aus“ (LebKl
47,2–3). In diesem Überschwang der Verehrung ist es
verständlich, dass sich auch der Papst zu einer vorschnellen,
spontanen Geste hinreißen ließ: „Man war zum Beginn des
Gottesdienstes gekommen und die Brüder fingen eben das
Totenoffizium an, da äußerte der Herr Papst plötzlich, man
solle das Offizium von den Jungfrauen nehmen, nicht das
Totenoffizium, so dass es den Anschein hatte, als wolle er
Klara bereits kanonisieren, noch ehe ihr Leib bestattet war.
Als aber der Herr Kardinal von Ostia erwiderte, man müsse
in diesen Dingen mit mehr Weile vorgehen, wurde die Messe
für Verstorbene gefeiert“ (LebKl 47,6–8). Hier verhinderte
der Einspruch des Kardinalbischofs Rainald, dass der Papst,
ohne den Heiligsprechungsprozess abzuwarten, sein
eigenes Urteil über Klara für offiziell erklärte. Es war dann
eben diesem Kardinal Rainald von Jenne vorbehalten, als
Alexander IV. Klara ins Verzeichnis der Heiligen
aufzunehmen. Dies geschah nach verbreiteter Ansicht am



15. August 1255 in Anagni.1) Bei der Messfeier zu diesem
Anlass bediente sich der Papst des Formulars aus dem
Commune der Jungfrauen, außer drei Orationen, die er
eigens zum Fest verfasst hatte: dem Tagesgebet,
Gabengebet und Schlussgebet (1 Mess).2) In der ebenfalls
bei dieser Gelegenheit verlesenen feierlichen
Heiligsprechungsbulle ordnete er für die ganze Kirche an,
„das Fest dieser Jungfrau fromm und feierlich am 12. August
zu begehen“ (BulKl 25,108).

Seither hat sich die Verehrung der hl. Jungfrau Klara in
mehreren Bahnen entwickelt: Da ist zuerst und vor allem die
Liturgie der gesamten Kirche und innerhalb dieser die
besondere Liturgie der Orden, in diesem Fall des
Franziskaner- und des Klarissenordens, denn Franziskus gilt
als Gründer beider Orden und Klara als Mitbegründerin
(Institutrix) und Mutter des Zweiten Ordens, eben der Armen
Frauen von San Damiano und dann der Klarissen insgesamt.
Durch all die Jahrhunderte war es seit der genannten Bulle
Alexanders IV. der ganzen Kirche vorgeschrieben, der hl.
Klara zu gedenken: zuerst am 12. August als Fest im
allgemeinen Kalender, als Duplex-Fest 1. Klasse für den
Franziskaner- und Klarissenorden, für letzteren zusätzlich
mit gewöhnlicher Oktav; so war es noch 1955 üblich.3) Das
Fest ist von Anfang an auf den 12. August gelegt worden,
weil am 11. August liturgisch das Fest des hl. Rufin, des
Stadtpatrons von Assisi, gefeiert wurde. Seit 1968 ist das
Gedenken an Klara auf ihren Sterbetag, den 11. August,
verlegt: im allgemeinen Kalender als gebotener Gedenktag,
für Franziskaner, Kapuziner und Minoriten als Fest und für
die Klarissen als Hochfest.4 Die Oktav ist wie für die meisten
Feste außer Ostern und Weihnachten entfallen, um die
Liturgie einfacher und durchsichtiger zu machen. Das
liturgische Gedächtnis vollzieht sich nach wie vor im
Stundengebet, früher bevorzugt Göttliches Offizium



(Officium Divinum) genannt, und in der Heiligen Messe. Für
beide Feiern waren nach der Heiligsprechung Klaras neue
Texte nötig, mehr für das Offizium, weniger für die Messe.
Hier genügte ein neues Tagesgebet, alles andere konnte
man aus einem der Formulare der Messen für Jungfrauen
entnehmen. So wurde es auch lange gehandhabt.

Eine weitere Bahn der Verehrung sind die Bilder. Der
neuen Heiligen wurden viele Bilder gewidmet. Bekannte und
weniger bekannte Künstler aller Zeiten haben sich von den
Lebensetappen der Adelstochter aus Assisi inspirieren
lassen, Tafelbilder5) oder ganze Zyklen gemalt6) oder auch
nur einzelne Szenen ins Bild gebracht, darunter am
häufigsten, wie sie in der Portiunkula-Kapelle von Franziskus
das Bußkleid empfängt oder wie sie durch das Gebet zu
Christus im Altarsakrament die Sarazenen von ihrem Kloster
abwehrt. Die Ikonographie zu Klara ist ungewöhnlich reich,
dank ihrer zahlreichen Töchter, die das Bild der Mutter in
ihre Klöster gebracht, ihr Altäre errichtet und ihr Bildnis in
vielen Formen verbreitet haben.7) Mit Bildstöcken am Weg,
Votivtafeln an den Häusern und Bildchen in den Büchern
geht die Verehrung Klaras weit über den Kirchenraum
hinaus und hat mancherorts teil an einer Sakrallandschaft.
Auch in Bräuchen und Liedern zeigt sich so etwas wie ein
populärer Kult der Heiligen aus Assisi.8) Ihr zu Ehren wurden
auch Kirchen gebaut und Ablässe verliehen, und sie wurde
schließlich auch zur Beschützerin der Stadt Assisi
erhoben.9) Hier aber beschränken wir uns auf
Geschriebenes im Zusammenhang mit der Liturgie.

Das Offizium zum Fest der hl. Klara
Wie die Einberufung der Zeugen zum
Heiligsprechungsprozess, dann die Feier der
Heiligsprechung und deren Proklamation in der päpstlichen
Bulle zeigen, waren die Päpste Innozenz IV. (1243–54) und



sein Nachfolger Alexander IV. (12.12.1254 – 25.05.1261)
ganz persönlich daran interessiert, Leben und Wunder der
radikalen Jüngerin Christi bekannt zu machen und sie als
Heilige zu feiern. Wer sich den Aufruf aus der oben zitierten
Bulle als erstes zu Herzen nahm, war der päpstliche Hof
selbst. Jedenfalls stammt von dort das älteste Zeugnis für
Eigentexte zum Klarafest, erhalten in einem heute in Oxford
aufbewahrten Codex, der zwischen 1255 und 1261
geschrieben wurde. Für die meisten Texte des Offiziums
verweist er noch auf das Commune der Jungfrauen, hat aber
als Eigenteile außer dem Tagesgebet (Oratio) drei Hymnen
zur Vesper, Matutin und Laudes sowie die Antiphonen zum
Magnificat und zum Benedictus.10) Als Autor für diese
poetischen Proprien oder zumindest für die Hymnen und die
Oration dürfen wir mit Sicherheit den Papst selbst
annehmen, denn Salimbene von Parma behauptet,
Alexander IV. habe das Tagesgebet und Hymnen zu Ehren
der hl. Klara verfasst.11) Es handelt sich um die Hymnen
„Concinat plebs fidelium“, „Generat virgo filias“ und „O
Clara, luce clarior“. Sie sind mit den zwei Antiphonen die
ältesten Texte eines liturgischen Offiziums der hl. Klara, wie
es in der päpstlichen Kapelle während der zweiten Hälfte
des 13. Jahrhunderts gesungen wurde. Darüber hinaus sind
es Texte, die einer der größten Verehrer Klaras verfasst hat,
nämlich Rainald von Jenne, der als Kardinalprotektor San
Damiano gut kannte und dann als Papst Alexander IV. sich
um den Kult Klaras bemühte. Ein halbes Jahrhundert lang
wurde dieses Offizium von seinen Nachfolgern gesungen,
die ja alle dem franziskanischen Ideal sehr gewogen waren:
Clemens IV., Nikolaus III. sowie der Ex-Generalminister
Nikolaus IV.12)

Wie hat der Orden auf die Aufforderung reagiert, „das Fest
der Jungfrau Klara fromm und feierlich zu begehen“? Er hat
das nächste Generalkapitel genutzt, um das Fest im ganzen



Orden einzuführen (Kult 1). Dies schließt nicht aus, dass es
schon 1256 in den Kirchen Assisis und namentlich in San
Giorgio und San Damiano feierlich begangen wurde. Bei
dem 1256 in Rom gehaltenen Generalkapitel war auch Papst
Alexander IV. anwesend. Er wird sich auf den
Kapitelsbeschluss hin gefreut haben, dass seine Dichtungen
zu Ehren Klaras nun auch aus der Brüder Mund erklingen.
Diese wurden auch von sich aus tätig: Es entstehen die
Verslegende (VKl) und mehrere Chorlegenden (vgl. 1–4
Chor) zum Vorlesen bei der nächtlichen Matutin. Im Laufe
der Zeit bildet sich ein vollständiges Reimoffizium heraus:
Es enthält die drei ältesten Hymnen, je eine Antiphon zum
Magnificat und zum Benedictus sowie die Oration
Alexanders IV., ferner neue, auf Klara bezogene Antiphonen
zu den Psalmen und Responsorien unbekannter Autorschaft.
Nur noch wenige Anleihen stammen aus dem Commune der
Jungfrauen bzw. der Marienfeste. Dieses Reimoffizium folgt
literarisch dem Schema des Reimoffiziums zu Ehren des hl.
Franziskus, das Julian von Speyer komponiert hat (JulOff),
inhaltlich aber der offiziellen Klara-Legende „Admirabilis
femina“ (LebKl). In jenen Texten, die sein Autor zu den
schon bestehenden hinzugefügt hat, erweist er sich dem
Papst ebenbürtig. Er dürfte jedenfalls Franziskaner sein,
denn er bindet das Offizium Klaras stark an jenes von
Franziskus und sieht ihr Leben ganz unter dessen Einfluss.

Beim nächsten Generalkapitel 1260 in Narbonne wurde
beschlossen, dass „die hl. Klara als officium duplex gefeiert
und ihr Name in die Litanei eingefügt werde“ (Kult 2). Das
bedeutet: ihr ist sowohl das Stundengebet wie die
Eucharistiefeier gewidmet. Dazu mussten die vorhandenen
Texte vervollständigt, d. h. neue Hymnen und die neun
Lesungen für die Matutin verfasst werden; letztere zog man
vorwiegend aus der offiziellen Legende (LebKl). Am 3.
Oktober dieses Jahres übertrug man feierlich den Leib der
Heiligen in die neue, ihr zu Ehren erbaute Kirche Santa



Chiara, was wenig später zu einem weiteren Gedenktag
führte und somit zu neuen Texten (2 OffKl).

Noch um einen Grad höher wurde das Klarafest vom 12.
August eingestuft beim nächsten Generalkapitel 1263 in
Pisa, dem wiederum Bonaventura vorstand. Hier beschloss
man, dass zusammen mit dem Dreifaltigkeitsfest und mit
der Kirchweihe auch der Tag der hl. Klara nicht nur als
festum duplex, sondern als festum duplex maior zu begehen
ist, also mit größerer Feierlichkeit, die sich in Gesängen,
mehr Kerzen und Blumenschmuck und in mehr Altardienern
ausdrückt. Eine Oktav wird ausdrücklich ausgeschlossen
(Kult 3). Dass diese aber in Assisi gehalten wurde, ist mehr
als wahrscheinlich. In ihr kamen Hymnen, Sequenzen und
Gebete zum Zug, die verstreut, d. h. außerhalb des
geprägten Tagesoffiziums überliefert sind.

Neun Jahre später stand die Klara-Verehrung wiederum
auf der Tagesordnung des Generalkapitels von Lyon (1272),
das noch einmal Bonaventura († 1274) leitete. Es bestimmte
unter anderem, dass der Name Klaras „in die Litanei am
Karsamstag sowie in die anderen Litaneien eingefügt werde
und ihre beim Generalkapitel veröffentlichte Legende in
jedem Haus der Brüder sein soll“ (Kult 4). Damit war wohl
die kleinere liturgische Legende „Venerabilis Christi
sponsae“ (1 Chor) gemeint, die somit für die folgende Zeit
bekannter wurde als die erste, Thomas von Celano
zugeschriebene „Admirabilis femina“ (LebKl). Was die
Litaneien angeht, so gab es kürzere und längere und zu
verschiedenen Anlässen gebetete. Erwähnt ist hier die
„Litanei am Karsamstag“, die fester Bestandteil der Liturgie
war. Mit den „anderen Litaneien“ sind wohl hauptsächlich
jene gemeint, die zu einer Art Paraliturgie im
Gemeinschaftsleben der Klöster, auch der Franziskaner,
gehörten: die „Empfehlung der Seele (commendatio
animae)“ eines Sterbenden und die sieben Bußpsalmen. Bei
diesen gemeinschaftlichen Gebeten wurde die



Allerheiligenlitanei verrichtet; in ihr sollte nun auch die
Anrufung „Heilige Klara, bitte für uns“ erklingen. Dieser
Brauch ist bis heute erhalten, wenn und wo in den Klöstern
die Allerheiligenlitanei gebetet wird.13)

Beim Generalkapitel 1292 in Paris sprach man über eine
„Hystoria beate Clare“, die zu prüfen sei: „Sie soll vom
ganzen Orden angenommen oder durch eine andere ersetzt
werden“ (Kult 5). Wie Lukas Wadding († 1657) verdeutlicht,
ging es vor allem um die schon bestehenden Hymnen, die
eventuell durch weitere ergänzt werden sollten. Mit dieser
„Hystoria“ ist nichts anderes als das erwähnte Reimoffizium
gemeint, das schon seit 1256/57 in Gebrauch, aber noch
unvollendet war. Man diskutierte über die fehlenden, aus
dem Commune der Jungfrauen zu nehmenden Teile. Die
nach und nach in dieses Offizium eingefügten Antiphonen
und Responsorien rekapitulieren in der Tat die
Lebensgeschichte Klaras, so dass das Offizium mit Recht
eine Historie genannt wird, eine Reimhistorie. Sie eröffnet
die Reihe der Klara-Offizien (1 OffKl). Ihr folgt keine hundert
Jahre später eine „Neue Historie der seligen Jungfrau Klara“
(NHi), die ebenfalls in Antiphonen und Responsorien Leben
und Wunder Klaras rekapituliert und somit als Offizium zu
gebrauchen ist.

Im 14. Jahrhundert sind es nochmals zwei Generalkapitel,
die sich mit der Verehrung der hl. Klara beschäftigen,
allerdings eher mit Randfragen. Das Kapitel von 1340 in
Assisi legt fest, „dass die Kommemoration der hl. Klara wie
bei unseren anderen Heiligen im ganzen Orden zu
geschehen habe“ (Kult 6). In der Praxis bedeutete dies, dass
nun wochentags am Ende von Laudes und Vesper nicht nur
die heiligen Franziskus und Antonius angerufen wurden,
sondern auch die heilige Klara. Sie wurde den beiden vor ihr
kanonisierten Mitbrüdern gleichgestellt und sozusagen in
den Ersten Orden integriert. Damit wollte man sicher auch
Klaras Vaterstadt Ehre antun, die das Kapitel in jenem Jahr


